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EINLEITUNG


Deutsch ist die Sprache der Deutschen, der Österreicher, der Bewohner von Liechtenstein und der meisten Schweizer, eine der Haupt- und Arbeitssprachen der Europäischen Union und einer Reihe anderer internationalen Organisationen. Deutsch gehört zur westdeutschen Untergruppe der germanischen Sprachen auf dem über 100 Millionen Menschen sprechen.
Die deutsche Staatsangehörigkeit und die deutsche Sprache wurden in der Zeit des frühen Mittelalters in der Zeit vom V. bis XI. Jahrhundert gebildet. Seit Beginn der deutschen Nationalität und der deutschen Sprache gehörte die führende Rolle in diesem Prozess den Franken. Die deutsche Sprache war lange Zeit ein Mittel der mündlichen Kommunikation.
Die Entstehung der deutschen Nationalität erfolgte durch die Stärkung der wirtschaftlichen Bindungen zwischen den Stämmen der Franken, Alemannen, Bayern, Thüringer. Die Zeit vom V. bis VII. Jahrhundert — das ist die vorliterarische Zeit  in der Geschichte der deutschen Sprache.
Im VIII. Jahrhundert unter Karl dem Großen erschienen die ersten schriftlichen Denkmäler in deutscher Sprache, und von dieser Zeit an begann die geschriebene Geschichte der Sprache.
Die althochdeutsche Periode ist die Zeit der Bildung der deutschen Nationalität und ihrer Sprache und es ist auch die Zeit der Entwicklung der Buchkultur in der althochdeutschen Zeit.
Das Ziel der vorliegenden Arbeit: ist die Untersuchung der althochdeutschen Wörterbücher — Glossen, die ersten deutschen Sprachdenkmäler sind. In diesen Glossen kommen im VIII. Jh. die ersten deutschen Übersetzungen der lateinischen kirchlichen Texte vor. Mit diesen Glossaren beginnt die Entwicklung der althochdeutschen Buchkultur.
Als Untersuchungsmaterialien dienten zwei Glossaren Abrogans und Vokabulars Santi Gallien, die vermutlich vom Mönch Keron aus Sant Gallien zusammengestellt wurden, auch folgende Texte: das Poem das «Hildebrandslied»,
«Merseburger Zaubersprüche», das Gedicht «Heliand», die prosaische Denkmäler

«Tatian» und «Isidor», «Das Evangelienbuch» von Otfrid von Weißenburg, sowie Übersetzungsaktivität von Notker dem Deutschen.
Mit Hilfe dieser Forschung können wir nachvollziehen, dass die alten Denkmäler der Schrift als Grundlage für die deutsche Sprache dienten und auch eine Informationsquelle über die wichtigsten historischen Ereignisse waren, die im Leben der alten Deutschen stattfanden und bis heute überlebt haben.
Für die Erreichung des Zieles wird die Lösung folgender Aufgaben gefordert:
1) Die Literatur zu diesem Thema zu offenbaren;
2) Diese Literatur zu analysieren;
3) Althochdeutsche Wörterbücher zu untersuchen;
4) Die historische und kulturelle Situation zu charakterisieren;
5) Die	Voraussetzungen	für	das	Erscheinen	von	Buchbarkeit	zu identifizieren und zu analysieren;
6) Den evolutionären Prozess der Buchkultur in der althochdeutschen Zeit zu erforschen.
Darüber existierten die Werke solcher Forscher wie I.O.Moskalskaya, V.M. Zhirmunsky, S. Sonderreger.
In	dieser  Arbeit  werden  beschreibende  und  historisch-vergleichende
Methode verwendet.
Die wissenschaftlichen Materialen dieser Arbeit sind Analyse von Publikationen der ausländischen und vaterländischen Wissenschaftler wie A. Bach,
N.S. Chemodanov, M.M Guchmann, H. Brinkman, N.I.Romanova, S. Sonderegger, V.M. Zhirmunsky, V.V. Lewitskij, V.G. Taranets, G. Baesecke, J. Splett, B. Bischoff, J. Duft, H. Eggers, H. Henne, N. Wolf.
Die Struktur der Arbeit wird durch ihren Zweck und ihre Ziele bestimmt. Die Arbeit besteht aus der Einteilung, drei Teilen, einer Zusammenfassung und einem Literaturverzeichnis. Der erste Teil repräsentiert allgemeine Einordnung des Althochdeutschen. Der zweite Teil repräsentiert die althochdeutsche Periode als Anfang deutscher Sprachkultur. Der dritte Teil repräsentiert die hauptsächlichen kulturgeschichtlichen Voraussetzungen für das Althochdeutsche.

In der Zusammenfassung werden die Ergebnisse der Untersuchung zusammengefasst, die wichtigen Erkenntnisse formuliert und skizziert, Perspektiven für die Untersuchung der betreffenden Probleme formuliert.
Das Literaturverzeichnis besteht aus 80 Quellen.
Die praktische Anwendung der vorlegenden Arbeit besteht darin, dass die Resultate über die Besonderheiten der Entwicklung der Buchkultur in der althochdeutschen Periode in den Vorlesungen «Geschichte der deutschen Spräche» und «Einführung in die Germanistik» angewandt werden können.












































ZUSAMMENFASSUNG


Über die  Literatur der  germanischen  Stämme vorrömischer  und vorchristlicher Zeit ist sehr wenig bekannt. Paläografische Zeugnisse dieser Epochen — einzelne Runeninschriften auf den Felsen. Lieder und andere literarische Kreativität der germanischen Stämme existierten nur in einer gelehrten Tradition.
Die althochdeutsche Zeit ist die Zeit der Bildung der deutschen Nationalität und Sprache. Der St.-Galler «Abrogans» ist das früheste und vollständigste Exemplar eines von A bis Z angeordneten lateinisch- althochdeutschen Wörterbuches. Es sind insgesamt 3239 althochdeutsche Wörter- Übersetzungen der entsprechenden lateinischen Synonyme überliefert.
Der «Abrogans» ist nicht nur ein Denkmal klösterlicher Gelehrsamkeit, sondern auch ein kulturgeschichtliches, germanistisch-mediävistisches, germanistisch-übersetzungsgeschichtliches und germanistisch-linguistisches Zeugnis von hohem Rang: als gebundenes Werk das älteste Buch, in dem das Deutsche (als Althoch- deutsch) dokumentiert ist; als geschlossenes Korpus die umfänglichste sprachliche Quelle aus der Frühzeit des Althochdeutschen; als Nachschlagewerk ein Beleg für die rege Übersetzungstätigkeit vom Lateinischen in das sich herausbildende schriftsprachliche Althochdeutsch.
Durch das Studium der erhaltenen Quellen können wir schließen, dass die Schrift der alten deutschen Zeit rein klerikaler Natur war. Die christliche Kirche wird zur Hauptsäule des Staates. Unter den Bedingungen der Dominanz der klerikalen Ideologie wird Latein als Sprache des Gottesdienstes und der Kirchenbücher zur Sprache der Wissenschaft und der Schule, zur Sprache der Aufklärung und des klerikalen Briefwechsels, die neben dem feudalen Adel den Geistlichen, den einzigen gebildeten und gebildeten Vertretern des Feudalstaates, zur Verfügung steht. Trotz der Dominanz des Lateinischen erschienen in dieser Zeit die ersten Denkmäler der schriftlichen Kultur des deutschen Volkes.

Deutsch (diutisca lingua) ist eine beliebte Sprache. Die Volkssprache wurde nicht in Klosterschulen unterrichtet, sondern musste beim Unterrichten von Latein verwendet werden. Die ersten Versuche, lateinische Schrift für Aufnahmen in deutscher Sprache zu verwenden, hängen damit zusammen.
In der ersten Hälfte des IX. Jahrhunderts erscheinen eine Reihe religiöser und kirchlicher Schriften, unter denen zunächst die Übersetzung der Sammlung der Evangelien des syrischen Tatian zu erwähnen ist, die anscheinend aus der berühmten Klosterschule in Fulda stammt und im ostfränkischen Dialekt verfasst ist und derzeit in San Gallen.
Ende des X. und Anfang des XI. Jahrhunderts begann Notker, der Leiter der Klosterschule in San Gallen, zu übersetzen. Für den Schulunterricht übersetzte er eine Reihe klassischer und religiöser Literatur aus dem Lateinischen, darunter Aristoteles «Rhetorik» und «Kategorien», Boethius' moralische Abhandlung «Der Trost der Philosophie» und andere. Notkers Werke sind im alemannischen Dialekt geschrieben.
Notkers Übersetzungen sind interessant als bewusster Versuch, eine deutsche philosophische Terminologie zu erstellen, um lateinische wissenschaftliche Begriffe zu klären.
Alle aufgeführten Werke sind Prosawerke aus der althochdeutschen Zeit. Die meisten poetischen Denkmäler der althochdeutschen Zeit dienen der Förderung des neuen Glaubens. «Evangelienbuch» des Mönchs Otfried — gekennzeichnet durch den südfränkischen Dialekt, die Ablehnung der Alliteration, den Übergang zum endgültigen Reim.
Im Zusammenhang mit der Verbreitung des Christentums zielte das Schreiben der althochdeutschen Zeit darauf ab, einen neuen Glauben zu etablieren. Daher wurden viele Altertümer, die mit alten Traditionen, Liedern, Bräuchen, heidnischen Überzeugungen und Ritualen verbunden waren, zerstört. Es gibt nur sehr wenige schriftliche Denkmäler der vorchristlichen Kultur in althochdeutsch. Diese Denkmäler sind die Überreste der mündlichen Poesie der alten Deutschen, die versehentlich der Zerstörung entkommen sind.

Das bedeutendste heidnische Denkmal, das «Hildebrandslied», wurde zwischen 810 und 820 aufgezeichnet. Das ist ein Beispiel für heidnische Heldenpoesie. Neben «Hildebrandslied» gibt es noch einige heidnische Verschwörungen. Die ältesten und bekanntesten — «Merseburger Zaubersprüche», die im X. Jahrhundert im Kloster Fulda im ostfränkischen Dialekt mit Alliteration aufgezeichnet wurden, wurden erstmals 1841 gefunden.
Es ist zu beachten, dass alle Werke der althochdeutschen Zeit in unterschiedlichen Dialekten verfasst sind, ihre eigene Rechtschreibung und phonetische Merkmale haben. Sie repräsentieren die Hauptdialekte des Althochdeutsch: bayerisch, alemannisch, ostfränkisch und mittelfränkisch. Es sollte betont werden, dass trotz der Entwicklung der deutschen Schrift Latein als Sprache der geistlichen Bildung, als geistliche Sprache, während der zwei Jahrhunderte eine entscheidende Rolle spielte.
Die praktische Anwendung der vorliegenden Arbeit besteht darin, dass die Resultate über die Voraussetzungen der Entwicklung der Buchkultur in der althochdeutschen Zeit im Deutschunterricht und auch in der Vorlesung auf dem Gebiet der Einführung der Germanistik und Geschichte der deutschen Sprache angewandt werden können.
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